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vorsichtig aus. Das ganze Kapitel ist sehr interessant, auch für den reinen
Anthropologen. Med.-Bat Prof. Br. P. Näclce-Hubertusburg (Sachsen).

1S5. W. Bateson: Mendel’« principles of „^Cambridge
3 Portrait«, 6 färb. Tafeln «. 38 Textabb,klungen. Cambridge,

 At the University Press. 1909. ( i- s - Bateson
Das Buch besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teile er ^

Mendels Entdeckung und die weiteren Fortschnte der V«e. hnn?»lelhre
Aufmerksam gemacht sei besonders auf die Kapitel ube' die Beweis&gt;
Gültigkeit der M endel sehen Gesetze für den Maschen mid über dmpra^
tische Anwendung dieser Gesetze. Der zwei e ei legi Mendels
Biographie Mendels, daran schließen sich Übersetzungen ron Mend e u

Arbeiten betreffend „Versuche über Pflanzenhybriden und Eimge.aus
künstlicher Befruchtung gewonnene Hieracmm-Bas ^ erste Aus .
Verzeichnis, Sach- und Namenregister. Einig ’ August 1909
gäbe vom April enthielt, sind in der zweien Ausgabe vom 1909
ausgemerzt. Die Ausstattung ist sehr S“*' k eine „¡Ukommene Erschei-
Vererbungsproblem befassen, wird dieses Fehlinqer-München.
nung sein.

II. Anthropologie.
186. Marie Sawalischin: Über Gesichtsindices. Archiv f. Anthrop.

N. F. 1909. Bei. VIII, Heft 4.
Die Verfasserin hat eine methodologische Untersuchung über die e

Ziehungen der verschiedenen Gesichtsindices an der Hand von 121 Schädeln
(Papua, Battak, Feuerländer, üsa, Ägypter und Graubündner) angestellt,
berücksichtigt wurden in erster Linie drei Gruppen von Gesichtsindices,
Welche alle die Jochbogenbreite zur Grundlage haben. Die Gesichtslänge
unterscheidet sich, oh man vom Nasion, Supraorbitale oder Ophryon als
Meßpunkt ausgeht. Als unterer Meßpunkt wird das Prosthion bzw. Gnathion
gewählt (Obergesichts- und Ganzgesichtshöhe).

Der Virchowsche Gesichtsindex (Oberkieferbreite statt Jochbogenbreite)
ist ungeeignet, da er am Lebenden nicht genau genommen werden kann und
außerdem einen großen Variabilitätskoeffizienten besitzt. Die Ganzgesichts-
und Obergesichtsindices stehen nicht in strenger Korrelation. Die Verfasserin
schlägt daher für ihre Einteilung verschiedene Namen vor. Für den Ober
gesichtsindex wird die Terminologie lepten, mesen und euryen, für den
Ganzgesichtsindex leptoprosop, mesoprosop und euryprosop (an Stelle von
chamaeprosop) eingeführt. Die Verfasserin hat nun die Indices verglichen
und danach ihre zahlenmäßige Gruppierung vorgenommen. Das Ophryon
ze igt eine ziemlich variable Lage. Die Maße am Lebenden lassen sich mit
 denen am Schädel nach einer von Czekanowski angegebenen Formel ver
gleich e n. Friedemann-Berit n.

187. K. Brodinanu: Vergleichemk Lokalisationslehie der Großhirn
rinde in ihren Prinzipien dargestellt auf Grund des Zellenbaues.
324 S. Leipzig, J. A. Barth, 1909. . .

Das Buch ist eine zusammenfassende Darstellung der Prinzipien dei
histologischen Lokalisation der Großhirnrinde, über welche der \ erfassei
teilweise bereits in den letzten Jahren im Journal für Psychologie und Neu
rologie berichtet hatte. Die Bedeutung, welche dieser neuen Lehre für die


